
Gemeinsames Ziel aller
Beteiligten muss es da-
her sein, dieses Material
möglichst im Gebiet
sinnvoll wieder zu ver-
wenden.

Damit wird auch dem
Umstand Rechnung ge-
tragen, dass die über
Jahrhunderte landwirt-
schaftlich genutzten Bö-
den der Allmendäcker
aus überwiegend mäch-
tigen, sehr fruchtbaren
Lößlehmschichten be-
stehen.

Zu Baubeginn
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Die umseitig genann-
ten Ansprechpersonen
und Institutionen unter-
stützen private Bauher-
ren, Investoren, Archi-
tekten und Firmen gerne
bei der Umsetzung die-
ser Vorgaben.

Erdarbeiten sind bei
trockener Witterung und
trockenem Boden aus-
zuführen.

Der humose Oberbo-
den ist zu Beginn auf al-
len beanspruchten Flä-
chen abzuschieben
(Gras und andere Pflan-
zen sind zuvor zu mä-
hen bzw. zu entfernen).

Der Aushub ist ab-
seits des Baubetriebs,
getrennt nach Ober-
und Unterboden, in Mie-
ten zu lagern. Bei Ober-
böden soll eine maxima-
le Schütthöhe von 2 m
nicht überschritten wer-
den. Beim Fehlen geeig-
neter Flächen wenden
Sie sich an die umseitig
genannten Ansprechper-
sonen.
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Eine Begrünung der
Mieten mit Raps, Senf,
Bienenfreund etc. sorgt
für ein aktives Bodenle-
ben und schützt vor
Austrocknung oder Ver-
nässung.

Der Boden ist bei der
Auffüllung und Gestal-
tung der Freiflächen
fachgerecht wieder ein-
zubauen.

Unnötige Transport-
wege und damit verbun-
dene Emissionen wer-
den vermieden.

Beim Bau
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Verdichtungen durch
das Überfahren mit
schweren Baufahrzeu-
gen sind zu vermeiden.
Durch Ausweisung von
Baustraßen und Einzäu-
nungen sind künftige
Garten- und Freiflächen
zu schonen.

Verunreinigungen des
Bodens mit Bauchemi-
kalien wie Farben, La-
cken, Lösemitteln und
Öl müssen vermieden
werden. Leere Behälter
sind fachgerecht zu ent-
sorgen.

Das Hinterfüllen von
Kellerwänden mit Abfäl-
len oder das anderweiti-
ge Vergraben ist verbo-
ten. Dadurch entstehen
Altlasten für künftige
Generationen.
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Bodenversiegelungen
durch Zufahrten, Stell-
plätze und Gartenwege
vermindern die Regen-
wasserversickerung, be-
lasten die Kläranlage
und sind auf ein not-
wendiges Minimum zu
reduzieren.

Vermeiden Sie was-
serdichte Beläge wie
Asphalt, Beton oder
Pflaster mit engen Fu-
gen zugunsten von
breitfugigem Pflaster,
Rasengittersteinen so-
wie Kies- oder Schotter-
rasen.

Gesetzliche Vorga-
ben

Das Bundesboden-
schutzgesetz und die
Bodenschutzverord-
nung verpflichten zum
sparsamen und scho-
nenden Umgang mit
dem endlichen Schutz-
gut Boden.

Zur Vermeidung und
Verminderung unnöti-
ger Eingriffe fordert der
Umweltbericht zum
Bebauungsplan All-
mendäcker I darüber
hinaus eine Gesamtkon-
zeption für den Schutz,
die Verwertung und Ver-
wendung der Böden bei
der Erschließung und
Bebauung des Gebietes.



Baugebiet
Allmendäcker I
Bodenschutz beim Bauen

Anleitung zum Umgang mit Ihrem
Grund und Boden

Vorteile für Sie
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Kostensenkung bei
der Verwertung von
Aushub innerhalb des
Baugebietes mit Hilfe
des kommunalen Bo-
denmanagements.

Reduzierung von Auf-
wand und Kosten bei
der Gestaltung der Frei-
anlagen und Gärten.

Gute Anwachsbedin-
gungen für Gräser, Stau-
den und Gehölze.

Keine Gefahr durch
Staunässe für Gärten
und Gebäude.

Gesundes Wohnen oh-
ne Schadstoffanreiche-
rungen im Boden.

Ansprechpersonen
Erschließung und
Bodenmanagement
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Fassnacht
Ingenieure GmbH
07564 / 9306-0
info@fassnacht-
ingenieure.de

Flickinger + Tollkühn
GmbH - Thilo Tollkühn
07773 / 1798
Info@flickinger- toll-
kühn.de

Stadt Sindelfingen -
Bau- und Grünflächen-
amt - Inge Neeb
07031 / 94 774
i.neeb@sindelfingen.de

Weitere
Informationen,
Quellen
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Landratsamt Böblin-
gen - Wasserwirtschaft,
Wasserwirtschaft@
lrabb.de

Stadt Sindelfingen
Abteilung Umwelt
07031/ 94751 Um-
welt@sindelfingen.de

Landesanstalt für Na-
tur, Umwelt und Ver-
braucherschutz Nord-
rhein-Westfalen /
www.lnuv.nrw.de/ bo-
denschutz-beim-bauen

Luftbild: Stampe, Sin-
delfingen, 2009

Gärten: www.Welt.
de/cottage_random_Sitz
__807635g

Gartenweg: http:// fo-
rum.garten-pur.de
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